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und Sonnabendund kosten pro Quartal
1.25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbrreftriiger,

Annoncen kosten die einspaltige
CorpuSzeile oder deren Raum 10 Psg-,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bi»
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes.

Inserate

für Stadt und Amt

werben auch angenommen von deik
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haasensiein
und Bögler A . - Ä . in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin, I . Barck und Comp - i»
Halle a - S . , Ä . L . Daube und Comp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions-TomptoirS.

M 48. Elsfleth , Dienstag, den 23 . April. 1901.

ig.

rn

Tage » » Zeiger.
(23 . April .)

D °Aufgang : 5 Uhr 14 Minuten.
V 'Untergang : 7 Uhr 37 Minuten.

Hochwasser-
Uhr 52 Min. Vm . — 6 Uhr 16 Min. Nm.

Zur allgemeinen Lage.
„Es geht etwas vor, man weiß nur nicht was .

"
Mit diesem tiefsinnigen Ausspruch eines Parlamentariers
läßt sich die gegenwärtige Weltlage , insbesondere .das
Verhältniß Deutschlands zu den übrigen Mächten cha.
rakleristren . Unser Reichstag bespricht selten die aus¬
wärtigen Angelegenheiten und das ist insofern recht ver-
nünslig , weil bei solchen Erörterungen doch meistens für
die Verständlichkeit der Lage nicht viel herausspringt.
Die Antworten des Reichskanzlers oder seiner Vertreter
auf Interpellationen - betreffs der auswärtigen Politik
sind immer genau abgezirkelt , in jedem Satze überlegt,
von allerhand diplomatischen Rücksichten getragen und
bei aller Glätte des Ausdrucks doch so unverständlich
und vieldeutig, wie nur je die des Orakels zu Delphi.
Ein jeder hört das heraus, was er gern hören möchte,
und so werden alle befriedigt.

Ein Reich , das in der kurzen Spanne Zeit von
sieben Jahren so,erfolgreich war wie Preußen -Deutsch¬
land 1864 —71 , hat Neider ringsum . Die Schwäche,
re » suchen Anschluß bei ihm ; die Stärkeren aber
möchten das scheinbar verlorene Gleichgewicht Herstellen
und so entstehen überall Reibereien und Nebenbuhler¬
schaften. Das hat Fürst Bismarck schon zu einer Zeit
beklagt, als Deutschland noch aus dem frischsprudelnden
Quickborn seines militairischen und diplomatischen An¬
sehens schöpfen konnte . Zwanzig Jahre nach dem Tode
Friedrichs deö Großen versank Preußen in tiefste Schmach.
Dreißig Jahre sind jetzt verflossen , seitdem deutsche Kraft
sich wieder zusammensand, um ein neues nationales
Leben zu beginnen. Der Himmel behüte unser junges
Reich vor ähnlichen Rückschlägen , wie Preußen sie vor
fast hundert Jahren erlebt hat.

Die Vorgänge in Peking zeigen für jeden , der sich
nicht absichtlich der Wirklichkeit der Dinge verschließt,
daß Deutschland nicht mehr die führende Rolle in der
Diplomatie hat , die es lange Zeit hindurch und ohne
es zu beanspruchen, thaisächlich besaß . Alle Bemühungen
der deutschen Politik , mit Frankreich wieder auf einen
besseren Fuß zu kommen , alle Liebenswürdigkeit und
Zuvorkommenheit unseres Kaisers bei nationalen UN» !

glücksfällen unseres Nachbarlandes , beim Ableben seiner
berühmten Persönlichkeiten, bei der vorjährigen Pariser
Weltausstellungen haben bei unfern französischen Nach¬barn keinen dauernden Eindruck hervorzubringen vermocht.

Aehnlich verhält es sich mit Rußland , zu dem die
Pflege guter Beziehungen ein besonderes Vermächtnißdes alten Kaisers Wilhelm ist . Die Ehre , den Grafen
Waldersee zum Generalissimus in China vorgeschlagen
zu haben, hat Czar Nikolaus in officiösen Auslastungenund Veröffentlichungen mit fast verletzender Kühle zu¬
rückgewiesen . In der chinesischen Angelegenheit schlägt
Rußland fast regelmäßig Wege ein , die den Deutschen
entgegengesetzt laufen.

Man sollte nun meinen, daß mindestens England,
dem die deutsche Politik in der südafrikanischen und der
ostasiatischen Frage so unschätzbare Dienste geleistet und
welchem Kaiser Wilhelm während der letzten Krankheits»
tage und nach dem Ableben der Königin Victoria so
unzweideutige Beweise seiner Sympathie gegeben hat
( „ Blut ist dicker - wie Wasser" ) , sich anstandshalber
wenigstens bei Fragen , die fein Interesse nicht berühren,
aus Deutschlands Seite stellen würde. Weit gefehlt!
Bekanntlich fordert Deutschland von China als End
schädigungssumme 240 Mill . Mk. , was etwa den that>
sächlichen Selbstkosten der Expedition dorthin entspricht
Hand in Hand mit Rußland und Frankreich tritt Eng>land der Höhe dieser Forderung entgegen und das
Londoner Weltblatt , die „ Times "

, das immer mit dem
herrschenden Winde segelt , hat die Unverschämtheit zu
schreiben : „ Angesichts der großen Erleichterung, welche
Deutschland in Folge seiner freundlichen Beziehungenmit England zu theil wurde, müßte es überraschen,
wenn Deutschlands militairischeUnkosten einen erheblichen
Theil dieser gewaltigen Geldsumme bilden sollten . Wäre
dies doch der Fall, so müßte daraus geschloffen werden,
daß Deutschland eine Unternehmung, wie den Trans-
vaatkrieg, nur mit der drohenden Gefahr eines natio¬
nalen Bankrotts beginnen könnte . Viel eher aber ist
anzunehmen, daß China für Kettelers Ermordung auch
pekuniär ordentlich gerupft werden soll . " Genug!

Italien schickte seine Flotte nach Toulon zu Ver-
brüverungsscsten, der in der Genesung befindliche Waldeck-
Nouffeau reist nach Venedig, um sich mit Zanardelli zu
besprechen , der vor Kurzem erst eine Conferenz mit dem
Kanzler des verbündeten Deutschen Reiches hatte . Del-
cassä aber reist zu dieser ungewöhnlichen Jahreszeit
nach Petersburg . Alle diese Vorgänge geben dem auf¬
merksamen Beobachter zu denken. Daß die deutsche
Diplomatie auf ihrer Hut ist , darf als zweifellos gelten.
Dem deutschen Volke aber sollten sie eine Mahnung zu
erneuter eifriger Pflege des nationalen Gedankens, zum'

einmüthigenZusammenschaaren um das kaiserliche Panierund eine dringliche Warnung vor kleinlichem Parteistreit
um untergeordneter Dinge willen sein!

Kund scha «.' Deutschland. Kaiser Wilhelm hat in Kiel
im Garten der Marinc - Akademie selbst den Platz für
das Denkmal des Großen Kurfürsten ausgewählt , das
nach der „ Kieler Ztg .

" schon während der diesjährigen
Kieler Woche enthüllt werden soll.' Für die „ überaus liebevolle Ausnahme" des deut¬
schen Kronprinzen am Wiener Hofe hat der Kaiser dem
Kaiser Franz Joseph telegraphisch seinen herzlichen Dank
ausgesprochen. Der Kronprinz habe ihm über diesen
Empfang in begeisterten Worten berichtet.' Im Seniorenconvent des Reichstages machte sich
der Wunsch, die Session vor Pfingsten zu schließen,
sehr lebhaft geltend. Falls sich diese Absicht nicht
verwirklichen läßt , wird beabsichtigt, vom 14 . Mai bis
3 . Juni Pfingstserien cintreten zu taffen, während , wenn
der Sesstonsschluß vor Pfingsten eintritl , bis zum 23.
Mai getagt werden soll . Allem Anschein nach wird der
neue Zolltarif in der laufenden Session dem Reichstag
nicht vorgetegt werden.' Oesterreich - Ungarn. Kaiser Franz Joseph
ist zu mehrwöchigem Ausenthalt in Budapest einge¬
troffen.' Rußland. Die russische Diplomatie ist offen-
bar bemüht, sich mit Japan gut zu stellen . Rußland
hat sich an Japan mit einem neuen ins einzelne gehen-
den Vorschlag betr. ein gegenseitiges Einvernehmen im
fernen Osten gewandt . Den Japanern dürfte eine
solche Verständigung angesichts der schweren wirthschaft-
lichen Krisis ihres Landes sehr gelegen kommen.' B a l k a n st a a t e n. In Serbien ist am Freitag
die neue Verfassung verkündet worden. Aus diesem
Anlaß hat das gcsammte Ministerium sein Entlaffungs-
gesuch eingereicht . Der König verfügte die Zur¬
dispositionsstellung der Minister und in unmittelbarem
Anschluß daran deren Wicderernennung . Von den durch
den König ernannten 30 Senatoren gehören 11 der
radikalen, 10 der fortschrittlichen und 4 der liberalen
Partei an , die übrigen sind neutral.' Italien. Der Streik der Schiffsarbeiter in
Genua scheint sür die Ausständigen einen ungünstigen
Ausgang zu nehmen . Die Schiffsgesellschafien finden
Ersatz und eine Anzahl Schiffe war bereits im Stande,
auszulaufen . Trotzdem dauern die Verhandlungen noch
fort . Die Hauptforderungen der Ausständigen sind:
Verkürzung der Arbeitszeit, Anwerbung durch Vermittelung

1 i

Heinrathlos.
Roman von C . v . Zell.

(5 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Trotzdem war Janosch nie zufrieden und wenn

er Sofias Namen erwähnte so geschah es nur noch,
um zu sagen , wie gut sie cs verstanden habe, ihm
jeden Wunsch aus den Augen zu lesen , und wie Tobbi
°ües verkehrt mache und gerade nur auf der Welt zu
lein scheine, um seinen Erzeuger und Ernährer zu plagen.

Dabei vergaß Janosch , daß er längst nicht mehr
der Ernährer seines Sohnes war.

Lediglich durch Tobbis Fleiß , durch seine weise
Sparsamkeit und Eintheilungskunst war feit Safsas Tode
die kleine Landwirthschafl nicht zurückgekommen , sondern" ei ! besser gediehen , als je zuvor.

Tobbi war nie ein Freund des vielgepriesenen
»süßen Nichtsthuns " gewesen . Nur in rastloser Thätig-
sol vermochte er Befriedigung zu finden . Das halbe
Älurmelthierdasein seiner Ellern während der Winterzeit
war ihm von jeher in der Seele zuwider gewesen.

Schaffen , Erwerben , Sparen — diese Ziele Halle
Tobb, sich gesetzt und verfolg: - sie mit rastloser Ausdauer.

Wenn cs weder Kessel auszubefsern. noch Töpfe zu
dinden gab, dann schnitzte er Holzlöffel , Onirle , Küchen¬
zettel und dergleichen , vor allem aber die vielbegehrten,

„ Klumpen " genannten Holzschuhe der Lithauer , deren
Name bezeichnend genug sür ihre wenig gefällige Form ist.

Die Jabots " der Franzosen verhalten sich zu den
lithamschen Klumpen ungefähr wie ein weißer Ailasschuh
zu einem Jagdsiicfel.

Für Tobbi wurden sie ein gewinnbringender
Fablikations - und Handelsartikel . Er hatte überhaupt
bei allen seinen Unternehmungen unverkennbares Glück;
ohne Zweifel , weil ihm auch das Geschick nicht fehlte.

Es war , als habe Safsas Tod Janosch nur immer
mehr in seiner Vorliebe zum Umherziehen bestärkt.

Weniger denn je wollte er von einer festen Wohn¬
stätte etwas wissen . Die Zusammenkünfte in den
Schenken und Herbergen, mit Leuten, die seine Bramar-
basaden anstaunten und belachten , das war nach und
nach zum Lebenszweck für Janosch geworden.

Im übrigen aber sagte er oftmals zu Tobbi:
„ Je weniger man mir den Menschen zu thun hat,

desto besser. Sie sind doch alle mehr oder weniger nur
Bestien. Einer möchte den andern am liebsten erwürgen.
Sie unterlassen cs nur , weil sie wissen , daß es ihnen
schließlich den eigenen Hals koste» könnte . Weil sie sich
nun nicht offen verfolgen dürfen, so thun sie es heim¬
lich . Aber sie Pflegen dabei zu lächeln , was eine wirk¬
liche Bestie nicht kann , und zu behaupten : sie liebten
sich ganz unsäglich. "

Tobbi haßte solche Auslassungen des Vaters ; aber
jede Gegenrede stachelte denselben stets nur zu stärkeren
Ausfällen auf, fodaß Schweigen die einzige Entgegnung
fein konnte.

Als Tobbi etwa sechzehn Jahre alt war , sagte zu
ihm Janosch eines Tages , ihn erstaunt anblickend:

„ Sieh ' da ! Dir sproßt wirklich schon das Barthaar!Es ist Zeit , daß du confirmirt wirst , wie die Leute es
heißen . Geh'

zum ersten besten Pfarrer, Tobbi , und
laß dich unterweisen. Ich will es ! Das heißt, versteh'
mich recht : es ist nur von wegen der Papiere ! Der
Armesünderwinkel, wo ste mir die Sofia eingescharrt
haben, spukt mir oft im Kopf herum. Weil ich keinen
beschriebenen Lumpen vorzeigen konnte, haben sie mir
das angethan . Du aber, Tobbi , du sollst nach Gesetzund Recht groß gezogen weiden. Du sollst dich hier
auf Erden und dereinst im Jenseits ausweisen können ! "

Janosch lachte wild auf . Tobbi aber ging in der
Thal bei der nächsten Winterrast zu einem Geistlichenund meldete sich als sein Schüler an. Der Pfarrer
war ein alter , liebevoller Herr . Tobbi gefiel ihm, und
da er die eigenthümlichenVerhältnisse des Knaben thun-
liehst berücksichtigte , so ward Tobbi am Schluß des
Winters , unmittelbar vor dem Wiederbeginn der Wan-
derzeit , vorschriftsmäßig von ihm eingesegnet . Natürlich
nicht mit den anderen Conftrmaaden . „ Das hätte sich



der Arbeitskammer und abwechselnde Beschäftigungaller
Anwärter behufs Vermeidung andauernder Arbeitslofig
keit. Die Rheder wollen nur die beiden ersten Punkte
bewilligen.' Frankreich. Ueber das Befinden des Minister-
Präsidenten Waldeck Rousseau berichtet dessen Arzt , der
ihn nach Süd - Frankreich begleitete und nun nach Paris
zuröckgekehrt ist , sein Patient sei gründlich geheilt und
erfreue sich eines ausgezeichneten Befindens . Von
Krcbsgcschwür, wodurch der Staatsmann, wie es hieß,
in seiner Thätigkeit gehemmt werden könnte , sei keine
Spur.

" Der Marineminister Lanefsan erklärte in einer
Rede in Lyon , die Faschoda-Affaire hätte die Unzu¬
länglichkeit der Flotte dargethan und die beabsichtigte
Verstärkung würde die französische Flotte Ende 1906
in den Stand setzen, allen Hauptcrfordernissen der Ver-
theidigung des Landes zu entsprechen . Der Minister
wies darauf hin , daß die französischen Kriegsschiffe in
ihrem Bau den fremden Kriegsschiffen überlegen feien.

" Gambettas Familie hat sich nach jahrelangem
Weigern auf Ersuchen des Ministerpräsidenten v . Waldeck-
Rousseau nunmehr einverstanden erklärt mit der lieber-
führung der Ueberreste Gambettas nach dem Pantheon.
Die Regierung wird der Kammer einen entsprechenden
Gesetzentwurf alsbald oorlegen, und die feierliche
Ueberführung dürfte entweder am Nationalfest , dem
14 . Juli , oder 24 . December erfolgen.' Luxemburg. Dem Großherzog und der
Großherzogin von Luxemburg, die am 23 . d . M. in
Abbazia ihre goldene Hochzeit feiern , sollte bei diesem
Anlaß eine mit 29 000 Unterschriften versehene Adresse
früherer nassauischer Landeslinder überreicht werden.' England. Die neuen englischen Zölle sind
am Freitag Morgen sofort nach ihrer Annahme im
Unterhause in Kraft getreten . Das Budget erregt im
ganzen Lande Bestürzung, weniger noch durch die Ein¬
führung von Zöllen, als weil daraus dem Volke zum
ersten Male klar wird , was der Transvaal- Krieg für
seine Taschen bedeutet. (Der Krieg kostet England bis
jetzt das Sümmchen von etwa 3 Milliarden Mark . )

" Amerika. In Brasilien stellt sich die angebliche
monarchistische Verschwörung als bedeutungslos heraus.
Das Untersuchungsgericht, das über die gegen Admiral
Mello erhobene Anklage der Insubordination zu ent¬
scheiden hatte, hat dahin erkannt, daß kein Grund ver¬
fliege , den Admiral vor ein Kriegsgericht zu stellen.' Afrika. Vom südafrikanischenKriegsschauplatz
wird wieder einmal von einer Schlappe der Engländer
berichtet . Eine Abtheilung des 9 . Lancers- Regiments
gerieth in einen Hinterhalt . Ein Leutnant und drei
Mann fielen , fünf wurden verwundet.

" Asien. Neue kriegerische Ereignisse bereiten sich
in China vor. Drei Compagnien des zweiten Bataillons
des I . Ostasiatischen Infanterie-Regiments und die
ganze Garnison von Paotingfu mit Ausnahme von
400 Mann sind Mittwoch unter dem Befehle der Ge¬
nerale v . Lessel und v . Kettler nach den HuailwPässen
abgerückt , um den General Liu anzugreifen, dessen Streit¬
kräfte aus den früheren Nanking-Truppen bestehen . —
Auf dis der chinesischen Regierung gemachtenenergischen
Vorstellungen hat der Kaiser ein Decret erlaffen, durch
welches die regulären chinesischen Truppen in Huailu
angewiesen werden, sich sofort bis jenseits der großen
Mauer zurückzuziehen . (Ob sich Liu daran kehren wird ? )' Rußland benutzt die Entschädigungsfrage , um im
Trüben zu fischen . Es hat den Mächten seine Bereit-

nicht gut einrichten lassen "
, meinte der Pfarrer ; aber

es wurde doch alles so in Ordnung gebracht, daß Ja-
nosch die Genugthuung hatte , abermals ein bedeutungs¬
volles Papier in seine alte Ledertasche stecken zu können,
um es wie die andern sorgsam und gewissenhaft vor
Nässe oder vor Feuersgefahr zu bewahren.

Im Laufe der Jahre kamen Janosch und Tobbi
einmal wieder in die Nähe von Rukischken ; auf dem
Kirchhof des Ortes suchten sie Sofias Grabstätte auf.

Sie war schwer herauszufinden. Wildes Gestrüpp
wucherte darauf und daneben. Einige Fetzen von ver¬
witterten Kränzen und Bändern hingen dran umher.

„ Die Lene wird hier gewesen sein ! " dachte Tobbi;
aber Janosch zerrte mit seinem Stock diese Ueberbleibsel
von dem Gestrüpp herunter und warf sie weit fort.

„ Brosamen sind's ! " rief er finster , „ Brosamen, wie
sie von des reichen Mannes Tafel fallen. Selbst bis
auf die Gräber erstreckt sich das ! Wenn die welken
Blumen auf den Gräbern der Könige durch frische er¬
setzt werden, dann wirkt man den Abhub aus die Hügel,
unter denen die Bettler schlafen . Heioh, ihr abgenutzten
Prachtstücke! Fort mit euch ! Die Sassa braucht solchen
albernen Firlefanz nicht ! "

Mit größerer Geduld , als Tobbi seinem Vater zu¬
getraut hätte , half dann Janosch seinem Jungen den
verfallenen Hügel wieder in Stand setzen, und hatte

Willigkeit angezeigt, seine Entschädigungsforderung an
China auf 200 Milk. Mk. (statt 340 Mill . Mk . ) zu
ermäßigen, falls China den kürzlich abgelehnten Mand¬
schurei - Vertrag annehme und noch einige mit dem Be¬
trieb der transsibirischen Bahn zusammenhängendeCon-
cessionen gewähre.

Karates «ud Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . April . Am Sonnabend Vormittag

traf Se. König) . Hoh . der Großherzog an Bord des
Dampfers „ Sirene " hier ein , nahm die Baggerarbeiten
in Augenschein und fuhr nach Geestemünde weiter . Hier
besichtigte der hohe Herr zuerst daS in der Geeste vor
Tecklenborgs Werst liegende Schulschiff „ Großherzogin
Elisabeth " und nahm dann mit großem Interesse den
im Ausrüstungshafen liegenden Lloyddampfer „ Neckar"
in Augenschein . Der Aufenthalt auf der Werft dauerte
zwei Stunden Am Spätnachmittage passirte der Groß-
herzog , auf der Fahrt nach Oldenburg begriffen , hier
wieder vorbei.' Endlich ist warmes Wetter eingetreten. Der
gestrige Sonntag wurde denn auch vielfach zu Spazier¬
gängen benutzt.' Der für die Ausführung der Erdarbeiten dem An¬
nehmer G . Lohse bewilligtePreis beträgt ^ 1 . 50 ( nicht
c^ l l . 30) pro Cubikmeter.

" Im Verlage von Gustav Kunkel ist eine
neue Postkarte mit Ansicht der Mühlenstraße , in
Antochrom hergestellt , erschienen , welche gewiß gern zu
Mitlheilungen an Freunde und Bekannte gekauft wer¬
den wird.

' Oldenburg , 20 . April. Als der letzte ordent¬
liche Landtag des Herzogtums den Gesetzentwurfbetr.
die Errichtung einer Landwirthschaftskammer für das
Herzogthum im Winter 1899 annahm , da ging durch
unsere freiheitlich gesinnten kleinbäuerlichen Kreise ein
Schmerzensruf , sie wollten eine solche Kammer nicht
als Vertreterin ihrer Interessen anerkennen, sie befürch¬
teten , daß dieselbe sehr bald ins agrarische Fahrwasser
segeln werde. Wie recht sie mit ihren Befürchtungen
hatten , bewies schon der Ausfall der Wahlen , fast
überall siegten die agrarischen Candidaten bei allerdings
nur geringer Wahlbetheiligung , nur in Butjadingen
kamen drei freisinnige Bauern durch , was wollten diese
aber gegen eine agrarisch« Uebermacht thun . Die dann
folgenden Sitzungen der Landwirthschaftskammer zeigten
denn , wie der „ W . -Ztg .

" geschrieben wird, auch deutlich,
daß dort die Agrarier die Oberhand hatten und es
mußte alle Kreise mit Besorgniß erfüllen, was eine
solche Kammer , in der ein Müller -Nutzhorn einer der
Haupiwortführer mit ist , wohl beschließen werde . Wie
nun bekannt werdende Protocolle erkennen taffen, segelt
die Kammer völlig unter den Bestrebungen des Bundes
der Landwirthe. Am 22 . März hielt der Sonderaus¬
schuß der Kammer für Wirthschaftspoliiik eine Sitzung
in Oldenburg ab und wählte Müller -Nutzhorn zu
seinem Vorsitzenden . Die Regierung hatte nun an die
Kammer ein Schreiben betreffend eine Eingabe der
Oldenburger Handelskammer gegen eine Erhöhung des
Gerstenzollcs gerichtet , das diesem Ausschuß vorlag.
Die Handelskammer war vor allem gegen eine Erhöhung
des Gerstenzolls, weil durch eine Erhöhung desselben
namentlich viele Arbeiter in der Delmenhorster Gegend,
die nebenbei Schweinezucht betreiben und Futtergerste,
wie auch unsere übrigen viehzüchtenden Landwirthe,
kaufen müssen , schwer in ihrem Nebenverdienst geschädigt

auch nicht das mindeste dagegen einzuwenden, als Tobbi
sich daran machte und für die Mutter ein Holzkreuz
fertigte , das er mit schwarzer Oelfarbe anstrich, nachdem
er es , der größeren Haltbarkeit wegen , zuvor mit Blech
beschlagen hatte. Zuletzt malte Tobbi noch mit großen
Buchstaben ein schönes 8. und ein O . darauf , und in
böhmischer Sprache den Bibelvers : „ Wir haben hier
keine bleibendeStätte, sondern die zukünflige suchen wir .

"
Diese schönen , verheißungsvollen Worte klangen

nämlich in Tobbis Seele nach , seit er sie während des
Confirmandenunlerrichts zuerst gehört hatte.

Es kam ihm fast vor , als wären sie eigens für ihn
gedacht und geschrieben worden, für ihn und für seine
Mutter ! Ob Sassa wohl die „zukünftige Stätte" ge¬
funden haben, ob ihr wirklich ein ewiges seliges Leben
geworden sein mochte ? Oder ob die „ zukünftige" nur
die Stätte war , die ihr hier auf dem stillen Friedhof
zu theil geworden ? Und ob er , ihr Tobbi , auch nie,
nie eine andere bleibende Stätte hier auf Erven finden
sollte , als eins solche, wie seine Mutter sie gefunden?

„Na , marsch vorwärts ! " fuhr Janosch den Träu¬
menden an . „Fcstwurzeln wollen wir hier doch nicht!
Solche Ruhestätte wie diese bekommen wir immer noch
früh genug.

"
Er lachte rauh und roh . Tobbi aber sagte sich , daß

es wohl um geschah , um eine weiche Stimmung zu

würden , Der Ausschuß für Wirtschaftspolitik der
oldenburgischen Landwirthschaftskammer ließ aber diesen
Umstand völlig außer Acht und beschloß einstimmig, eine
Differenzirung von Futter - und Braugerste im Zoll-
tarif nicht zu befürworten und erkannte m >t vier Stimmen
gegen eine Stimme ( die des freisinnigen Ausschuß.
Mitgliedes Heddewig) an , daß eine Erhöhung des Zolles
für Gerste überhaupt dringend erforderlich sei . Ein
Gutachten sollte von Müller -Nutzhorn dazu onsgearbeitet
werden . Dies ist denn auch geschehen , und eS lag dem
Vorstande der Landwirthschaftskammer ob , in seiner am
9 . und 10 . April abgehaltenen Vorstandssitzung dazu
Stellung zu nehmen. Dieser stellte sich auf den Boden
der Mehrheit des Ausschusses . — Da der Vorstand
der Oldenburgischen Landwirthschaftskammer ferner be¬
schlossen hat , beim großherzoglichen Staatsministerium
anzufragen , offrdie Absicht vorliege, daß der Landwirth.
schaftskammer der Zolltarifcntwmf vorgelegt werde , >o
ist in dieser Angelegenheit noch nicht das letzte Wort
gesprochen worden. Unsere handelsvertragsfreundlichen
Kreise aber , die von einer gesunden Wirtschaftspolitik
das Heil des Landes erhoffen , sehen erneut, welche
Gefahr in den agrarischen Bestrebungen schlummert.

' Strücklingen , 14 . April . Daß das Ausziehen
eines Zahnes zuweilen große Nachtheile haben kann,
sollte ein Einwohner hiesiger Gemeinde an sich erfahren.
Derselbe hatte sich infolge starker Zahnschmerzen vor
einigen Tagen einen Zahn ziehen lassen . Hierauf trat
starke Blutung ein , die kein Ende nehmen wollte. Der
Betreffende beging nun die Unvorsichtigkeit , das aus der
Wunde quellende Blut zum Theil zü verschlucken . Am
folgenden Tage stellte sich " Erbrechen ein . Seinem
Magen entströmte dabei eine solche Menge Blutes , daß
er halb ohnmächtig wurde. Infolgedessen gab der
hinzugerufene Arzt dem Patienten den Rath , sich sofort
ins Bett zu legen , da er annahm , daß Magenblutung
volliege. Durch den starken Blutverlust war eine große
Schwäche eingetreten. Ein den Kranken besuchender
Nachbar machte denselben daraus aufmerksam, daß das
Blut wahrscheinlich nicht aus dem Magen , sondern aus
der Zahnwunde komme , und hierauf der Arzt aufmerksam
zu machen sei . Nun wurde der bereits wieder abgereiste
Arzt sofort telephonisch benachrichtigt. Innerhalb einer
halben Stunde war derselbe wieder an Ort und Stelle.
Nachdem er constatirt hatte , daß die Ansicht des Nach»

cheus richtig sei , wurde das WeiierblulLNder Zahnwunde
durchs den Doctor verhindert. Augenblicklich ist in dem
Befinden des Patienten eine Besserung eingetrcterr; in
kurzer Zeit hofft er , seines Amtes wieder walten zu
können.

Vermischtes
— Hamburg, 21 . April . Eine Schiffskata¬

strophe , die den Untergang eines mit voller Ladung
von der Levante heimkehrenden Schiffes zur Folge hatte,
ereignete sich gestern Nachmittag auf der Unterclbe in
der Nähe von Mühlenberg . Der von hier abgegangene
Petroleumdampfer „ Helios " mußte dort den auf¬
kommenden Dampfer „ Lemnos" von der Levantelime
passtren. Es wurde von beiden Dampfern Backbord,
rüder stgnalisirt, doch gehorchte der „ Helios " dem
Steuerruder nicht schnell genug und rannte dann in die
Steuerbordfeitc des „ Lemnos" hinein. Der „ Lemnos"
wurde in der Nähe des Fockwant bis tief unter die
Wasserlinie ausgeschnitten und sank in wenigen Minuten.
Die Besatzung rettete sich auf das höher gelegene Hintere
Deck , in die Wanten und auf die Commandobrücke.

verstecken . Warum denn wäre der Vater überhaupt
mit auf den Kirchhof gegangen, um das Kreuz aufzu-
stellen , wenn er nicht in weicher Stimmung gewesen
wäre?

Während Janosch sichtlich alterte und an Statt-
lichkeit einbüßte, entwickelte Tobbi sich von Jahr zu
Jahr mehr zu voller männlicher Schönheit . Sein!
mächtig großen, fast melancholisch blickenden Augen
übten eine eigenthümtiche Gewalt aus , insbesondere über
alle Frauenherzen , mochten ihre Besitzerinnen nun jung
oder alt , reich oder arm fein . Dem Doorischack Tobbi
waren sie alle ohne Ausnahme zugcthan ! Schaaren-
weise kamen sie zu ihm hinaus vor das Dorf , wo das
Fuhrwerk gerade Halt gemacht , um Kupfer- oder Blech¬
zeug ansbefsern zu lassen , oder um Einkäufe der ver¬
schiedensten Art in dem ambulanten Waarenmagazin
von Janosch und Tobbi zu machen.

Die beiden Männer brauchten sich kaum noch selbst
um Arbeit und , Verdienst zu bemühen. Ungefucht ward
ihnen beides von allen Seiten cntgegengetragen. Wenn
aber Janosch doch einmal irgendwo auf eine Anfrage
die abweisenoe Antwort erhielt : „ Wir yaben nichts für
Euch zu thun ! " dann durfte der Tobbi sich nur zeigen
und es fand sich stets und allerorten irgend ein Gegen¬
stand vor , der unbedingt reparirt werden mutze , oder
es fehlte im Hause Plötzlich an allerhand Geräth , das
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Bon dort wurden die Leute durchden Schleppdampfer
„ Humor" geborgen und hier gelandet. Der Dampfer
„ yelios " langte gleichfalls hier wieder an und wurde
im äußeren Jonashasen vertäut . Der Vorderstevenund
Bug des . Helios " sind bis ca . 4 Fuß oberhalb der
Wasserlinie völlig zertrümmert . Die Vorderpiek ist voll
Wasser , doch hielt der Collisionsschott dicht . Da der
Dampfer „ Lemnos" im Fahrwasser gesunken ist . gingen' gleich nach Bekanntweiden der Colliston drei Bergungs-
dampfer nach der Uvfallstelle, um die Hebungsarbeiten
in Angriff zu nehmen.

— Breslau. Ein Leprafall ist kürzlich hier
polizeilich angemeldet worden. Der Patient , ein Mann
im Alter von 40 — 60 Jahren, ist kein Breslauer , sondern
zugereist ; er hat lange Jahre als Soldat in der hol¬
ländischen Armee gedient und sich die Krankheit, welche
das typische Bild der Lepra zeigt , auf den Molukken
geholt. Gegenwärtig ist der Kranke in der hiesigen

, Klinik für Hautkrankheiten, vollständig isolirt, unter¬
gebracht.

— Konstanz. Einen lenkbaren Luftballon zu
construiren , ist bisher noch immer ein Problem geblieben.
In Arbon am Bodensee fand am Freitag die erste
Probefahrt mit dem Suterschen Luftfahrzeug statt ; die¬
selbe ist ganz mißlungen, sowohl wegen der mangel-

- hasten Vorbereitungen als auch dadurch, daß menschliche
Antriebskraft zur Ueberwindung des Luftwiderstandes
zu schwach war.

— Nizza. Die hiesige Veilchenernte für dieses
Frühjahr ist vernichtet. Der russische General Gorlow
soll 150000 Frank dem russischen Consu! in San Remo
zugesmdet haben, um sie unter die ärmsten Leute zu
vertheilen , die ihren Verdienst verloren.

— London. Es herrscht kein Zweifel darüber,
dtß ein Knabe Namens Thomas Bourbe , der im South

i kastern Hospital isolirt ist , an Beulenpest leidet . Seine
Familie und noch eine andere Familie sind im Jsolier-
gaus des Grafschastsraths unter Beobachtung gestellt
worden . Die Wohnungen der Familien in der Graham
Street wurden mit peinlichster Sorgfalt desinficirt.
Alle Kinder in der Graham Street wurden vom Schul¬
besuch ausgeschlossen.

— Zürich. Hans Böcklin , der Sohn des kürzlich
i erstorbenen Altmeisters der Malkunst , ist entmündigt

ivrden . Haus B . war im vorigen Sommer wegen
Tödtung seiner Geliebten in Basel verhaftet,

nach längerer Jnternirung in einer Irrenanstalt wegen
seiner erwiesenen Unzurechnungsfähigkeit wieder außer
Verfolgung gesetzt worden. Nunmehr ist er wegen
Geisteskrankheit unter staatliche Vormundschaft gestellt.

' — R o m . Die italienische Regierung hat 20000
Lira als Preis für die Gefangennahme des Banditen
Musolino ausgesetzt . Der berüchtigte Räuberhauptmann
soll sich in Calabrien aushalten . Zwei Compagnien
Soldaten und hundert Karabinerie sind zu feiner Ver¬
folgung ausgeschickt.

— Brüssel. Die belgische Münze hat Zehn.
Centimes - Stücke aus Nickel prägen lassen ; um die Geld-

i stücke von der kleinen silbernen Münze besser zu unter¬
scheiden können , sind die Nickelstücke tu der Mitte durchlocht.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 22 . April. Gestern Vormittag fand an

Bord des Linienschiffes „ Kaiser Wilhelm II .
" Gottes¬

dienst statt, welchem der Kaiser und die Kaiserin, Prinz
und Prinzessin Heinrich, sowie die Prinzen Adalbert
und Waldemar beiwohnten.

der Tobbi ac-zufertigen verstand, oder mit dem i
Handel trieb.

Aber kein Mädchenauge hatte je das Herz de
schwarzen Tobbi schneller schlagen gemacht . Ihm wäre
sie alle gleichgültig. Sein Verkehr mit den Menschei
also auch mit den jungen Mädchen, beschränkte si>
ausnahmslos auf die zur Arbeit, zum Einkauf odi
Zum Verkauf nothwendigen Unterredungen und Ve>
Handlungen . Im übrigen hatteernichtsmitihnen zuschaffer

Die Lehrer, bei denen Tobbi einst Unterweisun
erhalten hatte, waren zum Thcil wohl gütig und freunk
lsch zum ihm gewesen ; aber er hatte es bald eingesehen
ste waren es nur so lange, als ihr Vortheil auf der
Tpirl gestanden. Sobald sie bemerkt hatten, daß i
Tobbi eine außergewöhnlich tüchtige Arbeitskreis
schlummerte , entblödeten sie sich sammt und sonders nicht
sich diese Kraft so gründlich als möglich zu Nutze z
Wochen . Man darf ihnen das nicht verargen ! Di
Dorfschullehrer waren zn jener Zeit fast ohne Aus
" ahme „arme Schlucker. " Ihr baares Einkomme
reichte selten weil . Sie mußten zusehen , wie sie ebei
dnrchkameii , und der Ertrag des Schulackers und de
Kohlgärtchens am Hanse war gar meist ein wichtige
Fuctor in ihrer Jahreseinnahme , oder zum mindeste
konnte man beide die Haupternährer der oft zahlreiche
Familie des Lehrers nennen.

' Berlin, 22 . April . Der französische Botschafter
hat den Reichskanzler Grafen Bülow gebeten , anläßlich
des Brandes in Peking und des Todes des General¬
majors von Schwarzhoff dem Kaiser und König den
Ausdruck des Beileids von Seiten des Präsidenten Lou-
bet und der französischen Regierung zu übermitteln.' Köln, 22 . April . Zur Beisetzung des Generals
von Schwarzhoff meldet die „ Kölnische Zeitung" aus
Peking vom 20 . April : Die Beisetzung bot ein unge¬
wöhnlich glänzendes Bild . Alle fremden Generale, Di¬
plomaten und etwa 100 Officiere nahmen daran theil.
Eine große Parade von Abtheilungen der acht Mächte
fand statt . Die Leiche wurde einstweilen im Buddha --
tempel am Lolos-See beigesetzt. Das Geleite vom
Winterpalaste aus stellte eine Jäger-Compagnie.' Prag, 22 April . Der Stadtverordnete Paruzek
wurde gestern Nachmittag von einem ehemaligen Ange¬
stellten auf offener Straße durch Revolverschüffe getödtet.
Der Mörder wurde verhaftet und gestand, den Mord
aus Rache wegen Entlassung verübt zu haben.' Petersburg, 21 . April . Zu den Meldungen
englischer Blätter , wonach Rußland sich an Japan mit
einem inS Einzelne gehenden Vorschläge betreffend ein
gegenseitiges Einvernehmen im fernen Osten gewandt
und sich den Mächten gegenüber bereit erklärt habe,
seine Entschädigungsforderung in China zu ermäßigen,
falls China den Mandschurei-Vertrag annehme, erfährt
die Russische Telegraphen- Agentur aus durchaus sicherer
Quelle, daß jene Meldungen völlig auf Erfindung be¬
ruhen. Die Mächte seien durch das im „ Regierungs-
boten " erschienene Communiquä sowie durch die an die
russischen Vertreter im Auslands gerichtete Circularnote
darüber wohl unterrichtet, daß die kaiserliche Regierung
fest entschlossen sei, in keine Verhandlungen mit China
bezüglich der Mandschurei bei der gegenwärtigen Lage
der Dinge einzutreten.' Genua, 22 . April. Als der Dampfer „ Perseo"
hier ankam, gingen die Heizer an Land und schlossen
sich den Ausständigen an ; auch 50 spanische Heizer,
die zum Ersatz ausständiger Heizer engagüt waren,
weigerten sich bei ihrer Landung , an die Stelle aus¬
ständiger Heizer zu treten.' Madrid, 22 . April . Im großen Saale des
Ballhauses fand gestern eine antiklerikale Versammlung
statt . Viele Frauen waren anwesend . In den gehaltenen
Reden zog man gegen den Clerikalismus zu Felde und
verlangte Trennung der Kirche vom Staat und Laien-
unterricht. Man behauptete, der Clerikalismus sei an
dem Niedergang Spaniens schuld und forderte die Be¬
seitigung der Congregationen. Nach Schluß der Ver¬
sammlung versuchten die Teilnehmer eine Kundgebung
zu veranstalten , allein ein starker Regenguß zerstreute
dieselben , ohne daß ein Zwischenfall vorgekommen wäie.

' Paris, 22 . April . Wie die Agence Havas
aus Buenos Ayres erfährt , hat die Thaisache, daß Chili,
seinen formellen Verpflichtungen entgegen , Wege quer
durch die Cordilleras de los Andes aus den streitigen
Gebielstheiien angelegt hat , dort allgemeinen Widerspruch
hervorgerusen.' Paris, 22 . April. Blättermeldungen aus
Dschibuti zufolge hat die Expedition des Barons Er¬
langer auf ihrem Marsche nach den großen Seen infolge
Verlustes ihres Zugviehs Halt machen müssen , bis
Nachschub sichergeftell ! ist.' London, 22 . April. Wie Lord Kitchenervom
20 . April aus Pretoria meldet , sind von den Generalen
Blood , Beatson , Plumer , Kitchener und Benson seit

Da war es in allen diesen ländlichen Haushaltungen
von nicht geringer Wichtigkeit , wenn man einen unent¬
geltlichen , fleißigen und geschickten Arbeiter zur Verfügung
hatte, und Tobbi wiederum hatte den Vortheii davon,
daß er seine Muskeln stählte und eine große Summe
von praktischen Kenntnissen einsammelte.

Freilich — was konnten ihm diese Kenntnisse im
Grunde genommen nützen?

Zuweilen wurde fast über sein Können hinaus viel
von Tobbi gefordert ; aber da er nicht unterlag , so
kräftigten ihn die Anstrengungen nur , denen er sich in
den Wintermonaten ohne Ausnahme ausgesetzt sah.
Sein Körper schien wie von Stahl und Eisen zu sein.

Aber mit einem Gefühl von Dank und Anhänglich¬
keit vermochte Tobbi an keinen dieser seiner winter¬
lichen Peiniger zurückdenken . Sie hatten ihn nicht ge¬
liebt , nur seine Kräfte ausgenutzt und ihm dafür einen
kärglichen Zoll an sogenanntem Wissen gezahlt. Die
Scheidewand zwischen den Dvortschacks und der übrigen
Menschheitschien nun einmal eine unüberfteigliche zu sein.
Warum wohl ? Tobbi fragte es sich unzählig oft , ohne
je eine Antwort daraus zu finden.

Zuweilen tauchte wohl aus dem farblosen Grau
seiner Kindheitserinnerungen, wie ein blinkender Stern
am dunklen Himmel, das Bild der kleinen Lene Anskat
vor seiner Seele auf. Sie war außer seiner Mutter

dem 16 . April 101 Buren gefangen genommen, sowie
100000 Pfund Gewehrmunition , 200 Pferde , zahlreiche
Wagen und Vieh erbeutet worden.' Die „ Times " melden aus Pretoria : Das Haupt¬
quartier French's kehrte vom Osten Transvaals nach
Johannesburg zurück . Es wird berichtet , daß im Osten
unter den Buren dieselbe Hoffnungslosigkeit herrsche,
wie überall , daß aber die Macht der sogenannten
Regierung eine perlönliche Action nicht zulaffe. General
French muß wegen eines leichten Unwohlseins auf kurze
Zeit der Ruhe pflegen.' Der Kriegssecretär ernannte eine Commission, die
über die Frage der Erziehung der Candidaten für Offi-
cierstellen sowie über das System der Ausbildung in
den militairischen Ausbildungs Kollegien berathen und
Bericht darüber erstattet werden soll , ob in der gegen¬
wärtigen Methode des Eintritts in das Heer Aende-
rungen wünschenswerih seien' Den „ Times " zufolge sind 30 Millionen Pfund
der neuen englischen Anleihe von Londoner leitenden
Finanzkreisen fest übernommen worden. Dem » Daily
Chronicle" wird aus Newyork gemeldet : Pierpont Mor¬
gan giebt bekannt, daß Abmachungen getroffen seien,
um in Amerika Zeichnungen auf die Hälfte der neuen
englischen Anleihe von 60 Millionen Pfund Sterling
entgcgenzunehmen.

" Algier. 22 . April . Gestern kam es hier zu
antisemitischen Ruhestörungen. Als sich nach dem
Empfange des gestern hier eingetroffenen General - Gou¬
verneurs Jonnart der Maire Regis in die Mairie be¬
geben hatte , verlangte die Volksmenge unter stürmischen
Hochrufen, ihn zu sehen . Regis erschien auf dem
Balcon . In dem Gedränge kam es zu Prügeleien.
Zwei Personen wurden verwundet. Um 5 Uhr zogen
Schaaren junger Leute nach den Läden der Juden, die
sich genöthigt sahen , zu schließen . Sodann begaben sie
sich nach dem Volkshause, der Versammlungsstätte der
Philosemiten. Die Antisemiten warfen die Schaufenster
des Volkshauses mit Steinen ein , worauf die Insassen
mit Revolverschüssen antworteten . Dabei wurde einer
schwer verletzt . Gendarmerie zerstreute die Menge.' Newyork, 21 . April . In Folge der starken
Schnee- und Regenfälle der letzten Zeit ist im westlichen
Theile des Staates Newyork, in West- Pennsylvanien,
Ost -Ohio und West -Virginien Hochwasser eingetreten.
Viele Fabriken in Pittsburg stehen theilweise unter
Wasser. Ebenso ist ein Theil von Beaver- Falls über¬
schwemmt Die Ueberschwemmungdes niedrig gelegenen
Theils von Wheeling steht bevor.' Pretoria, 20 Apiil . Ein holländischer Zei-
tungscorrespondent wurde verhaftet, weil derselbe in
einer Mittheilung , welche er hinauszuschmuggeln suchte,
die englischen Truppen verleumdet haben soll.' Singapore, 2l . April . Dem Herzogpaar
von Cornwall und I) ork wurde bei der Ankunft Hierselbst
ein äußerst herzlicher Empfang seitens aller Ciafsen der
Bevölkerungen zu theil Im Laufe des Tages empfing
der Herzog mehrere malayische Sultane und Rajahs.
Nachmittags spielte die Musikcapclle im deutschen Club.

' Sidney, 22 . April . Eingeborene ermordeten
zwei englische Missionare am Flyriver in Neu - Guinea.

' C a p st a d t , 21 . April . Der Bruder des früheren
Ministers Sauer, einer der sich zur Zeit in England
cutthaltenden Asrikander-Delegirten , wurde als einer der
Führer der Caprebellen überführt . Der Urtheilsspruch
über ihn ist aufgeschoben worden.' Peking, 22 . April . Amtlicher Meldung zufolge

das einzige Wesen, von dem er je wahre, herzliche
Theilnahme erfahren hatte.

Aber freilich . . . das war nun schon lange her!
lind was hatte das kleine Mädchen im Grunde genom¬
men so Besonderes für ihn gethan ? . . . Vermuthlich
hatte die Lene ihn längst vergessen . Was hätte sie auch
für einen Grund haben sollen , an den täppischen, wort¬
kargen , unfreundlichen Slowaken znrnckzndenken ?

Und doch sagte er sich immer wieder und wieder,
daß es Niemand anderes als die Lene Aaskat gewesen,
die seiner Mutter - Grab auch damals — und gewiß zu
wiederholten Malen — geschmückt hatte, a !s er mit dem
Vater die halbzerfallene Grabstätte wieder ausgesucht!

Die bitteren Worte , mit denen Janosch die welken
Kränze und die verschossenen Bänder abritz und fort-
warf , klangen vor Tobbis' innerem Ohre wieder, gleich
einem schrillen , schneidenden Mißton!

Wie gut , daß Lene sie nicht hören konnte!
Thorheit ! Was hätte das geschadet ? Tobbi ärgerte

sich über sich selbst und über seine weichliche Grübelei.
Mit beiden Händen strich er seinen dichten schwarzen,

weit über das Kinn hinabhängenden Schnurrbart nach
rechts und nach links hin aus und nahm sich ernstlich
vor , niemals wieder an das kleine Mädchen denken zu
wollen!

(Fortsetzung folgt.)



hatte eine Compagnie des 4 . Pendschab-Jnfanterie-
Regiments zwischen Tschingwantao und Suningfu ein
heftiges Gefecht mit 1000 Räubern . Major Browningund ein Sepoy fielen. Es sind Verstärkungen abgesandt.' Die Pendfchab. Compagnie. welche bei Suningfu
ein Gefecht hatte, war dorthin von Schanhaikwan ent¬
sendet worden, um ein Räuberncst zu zersprengen. Die
Compagnie hatte mehrere Verwundete. Der Feind war
anscheinend mit modernen Gewehren gut bewaffnet.' Shanghai, 22 . April . „ Daily News " mel¬
den : Wie Eingeborene berichten , hat Fenghzetsai mit

6000 Mann Infanterie und 2000 Mann Cavallerie,
gut bewaffnet, kürzlich Tschengufu aus dem Marsche nach
Singanfu passtrt . Der Tartarengeneral in Mukden
( Mandschurei) lieh von den Russen 400 000 Taels zurSchaffung einer Militair-Polizeitruppe.' Aokohama, 2 ! . April . Eine Depesche ausSöul meldet, die koreanische Regierung habe beschlossen,
von Frankreich 5 Millionen Aen aufzunehmen zum
Zwecke des Baues einer Bahn nach dem Norden , vonSöul nach Witschu. Es sei noch nicht bestimmt, ob
die Sicherheit für die Anleihe in Minenconcefstonen oder

in Zollgefällen bestehen werde . Wie berichtet wird , s^der Widerstand des Generaldirectors des ZollwesensMac Leaoy Brown gegen den Versuch . Zollgesälle z»verpfänden , den Wunsch nach seiner Entlassung gezeitig,haben. — Eine Depesche aus Tschemulpo meldet, der
Kieuzer „ Powerful "

, mit dem Admiral Seymour anBord , sei daselbst eingetroffen . Der Admiral und der
englische Gesandte werden, wie man erwartet , von den,
Kaiser in Audienz empfangen werden. — Wie eS heiß!,soll Rußland beabsichtigen , die Tschinhai - Bucht zupachten. ,

Die Herrichtung einer Einfrie¬
digung zwischen dem Ahrens ' scher,
Grundstück und Pastoreigründen nebst der
Lieferung des erforderlichen Ma¬
terials soll an den Mmdestsordernden
vergeben werden.

Das Nähere ist bei dem Vorsitzenden
des Kirchenraths zu erfahren.

Offerten sind daselbst bis zum 1 . Mai
einzuleichen.

Elsfleth , 1901 , Avril 22.
Der Kirchenrath.

Meyer.

Polizeiverordnung
für die

Schießübungen auf der Weser.
Auf Grund des 8 138 des Gesetzes

über die Allgemeine Landesverwaltung
vom 30 . 7 . 1883 (G . S . S . 195 ) wird
im Einverständniß mit der Groß-
herzogl . Oldenburgischen und der
Bremischen Negierung gemäß Ar¬
tikel 2 der Vereinbarung mit Oldenburg
und Bremen vom 9 . Januar 1889 über
den Verkehr von Schiffen u . Fahr¬
zeugen auf gesperrtem Schießge¬biet der Weser unter Zustimmung des
Bezirksauss chusses nachstehendePolizei-
verordnung erlassen:

8 1 . Die diesjährigen Schießüb¬
ungen der III. Matrosenartillerie -Ab-
theilung auf der Weser finden in der
Zeit vom 24 . April bis 30 . Mai 1901
statt.

Das Uebungsseld ist wie folgt be¬
grenzt : Stromabwärts durch die Linie
Tonne 19 , Fedderwarden 5, stromauf¬
wärts durch die Linie Landbake III
unterste Quarantäne -Tonne und Fort
Langlütjen I.

8 2 . An allen Tagen der Schieß¬
übung

'werden die Zeiten 3 Stunden
vor bis 2 Stunden nach Hochwasser
für die Schifffahrt sreigegeben , jedoch
müssen unmittelbar nach Beendigung
dieser Zeiten sämmtliche Schiffe und
Fahrzeuge das Schießgebiet geräumt
haben ; nur am 24 . und 25 . Mai 1901
wird das Fahrwasser im Bedarfsfälle
den Tag über vollständig abgesperrt.

8 3 . Zur Durchführung der Ab¬
sperrung des Uebungsseldes nach Maß¬
gabe des 8 2 sind an den Grenzen
desselben Polizeiboote — Dampfer,
welche am Flaggenstock oder an der
Gaffel die Deutsche Handelsflagge , als
besonderes Abzeichen im Topp oder am
Vordersteven eine rothe ausgezackte
Flagge führen — stationirt . Den
Weisungen der Führer der Polizeiboote
ist unbedingt und sofort Folge zu leisten.

§ 4 . Hohewegleuchtthurm und
Mayerslegde hissen eine Stunde vor
Beginn der Schießübung je eine schwarze
viereckige Flagge und zeigen dieselben
während der Dauer der Uebung . Die
Flagge wird sofort nach Beendigungder Schießübung an dem betreffenden
Tage auf telegraphische Weisung nieder¬
geholt.

§ 5 . Am 21 . Mai oder 22 . Mai
1901 findet Nachtschießübung in der
Zeit vom Dunkelwerden bis Mitter¬
nacht statt und ist während dieser Zeitdas Flußgebiet in den in 8 1 ange¬
gebenen Grenzen vollständig gesperrt.

tz 6 . Auf demjenigen Fort , aus
welchem geschossen wird , weht während-"cher Schießzeit im Topp des Flaggen¬
mastes eine rothe ausgezackte Flagge,
^ eren Niedergehen die Beendigung der

Hebungen an dem betreffenden Tagebedeutet . Weht diese Flagge halb , so
dürfen Kriegsschiffe und Passagier-
Kämpfer das Schußfeld passiren.

7 . Nur Dampfer , welche be¬
rechtigterweise die Postflagge führen,können das Schießgebiet jederzeit pas¬
siven, dürfen aber daselbst nicht ankern.

7 8 . Zuwiderhandlungen gegen diese
Polizeiverordnung werden , sofern nicht
nach den Bestimmungen des Straf¬
gesetzbucheseine härtere Strafe verwirkt
ist , mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . ge¬
ahndet , an deren Stelle , im Falle fies
Unvermögens , entsprechende Haftstrafetritt.

Stade , den 30 . Januar 1901.
Der Negierungs -Präsident.

Freiherr v . Reiswitz.

Vorstehende Bekanntmachung wird
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1901 , April 11.
Huchting.

Elsfleth . Dn Erben des weil.
Tischlermeisters Joh. Oltmanns aus
Elsfleth wollen wegen Erbtheilung ihre zu
Elsfleth an der Bahnhof - u. Deich-
straße beiegenen Immobilien , bestehend
aus den beiden

WchMiisttk md Garte«,
zum beliebigen Antritt durch michver¬
kaufen lassen.

Die Häuser sind in gutem baulichen
Zustande . Das außerhalb des Deiches
belegene Wohnhaus diente früher als
Werkstelle . Es sind die Immobilien
daher insbesondere einem Handwerker zum
Ankauf zu empfehlen.

Kaufllebhaber wollen sich ehestens mit
mir in Verbindung setzen.

tLr . 8 < Iiiö «lii.

wegen Aufgabe des Geschäfts
MM' zu bedeutend herabgesetzten
Preisen.

F au Hliiillmiiiiiii.

Bekanntmachung
Verkaufe in Zukunft

ttvkvn ^
^ unä » vi 'Äv
zu sehr KMgen Preiferr.

^ v . Sorgslslle.
Zu verkaufen

2 Kuhrinder und ein 8 Monate altes
Bullenkalb.

^ <2. « riLlbv
_ Oberrege b . Elsfleth.

Ein gebrauchtes leichtes
Damen-Fahrrad

billig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Exped. ds . Bl.
Lienen . Empfehle beste rothe
oberlmdischk KartoMn.
ThiimMe Schgurke«,Schock 2 Mk . , empfiehlt

II » 1kIlIt »lk » IIIK.IMklen in 4ll6n8 -)lor-ü« irImm , velmendorst , Kodonkiredsn , ckovor u . Uktü.
Moll eiugezahltes Aetieueapital Mk. 3 000 OVO.

Zinsvergütung für Eiulagen bei halbjähriger Kündigung und wechselndemZinsfuß bis auf Weiteres
4

An - und Verkauf von Werth papieren . Gewährung von Vor¬schüssen in laufender Rechnung und gegen Wechsel . Ueberweisung undSendung von Geldern nach demAuslande . Aufbewahrung undVer¬waltung von Werthpapieren . Vermiethung von Schrankfächern inunfern, feuerfesten Gewölbe.
i - SS i - s » Svis « »

Lralnistöver . l?rab8t.

«t. M «. 1. 8M
nwdut jotrck

OontrsLoarps 37,
Leks äsr LoLHiökerstrÄSSS.

Zxrsokstmiäeu:
8 - 9 >

,2 , 10 - 1 , 3 ' /z —5.
lSoantNA» ii 11 o IO—13.
Ls ist ULM0 § 11ok,

stell okils Lrks .druilK eins VorstsIIlliiA vor,dov ullvsrKlsiotltiollsii WMIruiiAsii KSKSli alle
üautiliireiilixicöitsil , ^ ussoklÄAS etc . der
Ol 'jAjnlli -HieelsotivvofoI ^ ejsk
Uarlre : Dreisolr mit HrdkiiAst and
Lrsu 2 von Lsl -Amanil L Oio. , Lsrtia kkIV.
v . k'rnalrt 't . Ick. ra maoboa . kreis pr . 8tüeL
SO kk. in der

LN Illytll ttr.

LvMMsrter S kL
(LommsM -LsssIlzelM ) .

ru Köln s. Klisin.!
Uslsi'imrsft rrkkrvkoksp s^potstsksn »owts üsr bosssi'vn I

üvr- oonsumtirrmoti»,vsssriktrcxrML.o
k̂ srlck : 8tsrnen » vognao

Oöutsvkes kabrikat
* ru H. S — xr . M.

4s * „ 2 50,* * * . . S* * -»- * „ „ 360.
' vig

üssvs ^ lüstöll

Mllüioü in h , u . t/z Oi'iKiimItiasoliSll
1v bsi

Höl 'rn äl. v . » « r A 8 t v «1 v.

von meinenprämiirten gelben Italienern
gebe ab ä Stück 20 Pfg.

In "/. ILt iiiliiiL ;.

Ii v « » Ii.
Kontttag, den 28 . April,
von Nachmittags 4 Uhr an,

xlknII . Z
wozu sreundlichst einladet

As-
stetlier Verein.

Donnerstag , den 25 . April d. Z .,Abends 8 ^ Uhr,

Versammlung
im Lindenhofe.

Tages - Ordnung:
Festsetzung des Schützenfestes.
Sonstiges.

D i V«r8l » i»üi.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , April 21 . , 1901.
Heute verschied plötzlich unsere

liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Hermitte Hohler.
Mit der Bitte um stille Theil-

nahme bringe dieses Namens aller
Angehörigen zur Anzeige

1" <»ii8ll !u8,
ged . llöblvr.

Die Beerdigung findetDonnerstag,
den 25 . ds . MtS . , Nachm. 3stz Nhr,
aus Hem Kirchhofe zu Berne, die
III berführuiig vom Sterbehauie,
lstr Uhr. statt.

» » » > » « » » » » » » »

8sil!en-»su8 :
tz ^ oopinsun!
» irri iiii ii, 8öKv8lr . 23, ^
tt vsrssuäök Nustsr äor usuasköii >

kür äio I 'rükg » br8-8rri80o . ,
Orö88t6 Auswahl . LMss8ts ? rsi86 . »

» » » » « « » s » » » » » «
Antiarthrin — Salicin und Gerb'

stoffsallgenin (O . R . ? .) 1 : 1. — Heber
die vorzügliche Wirkung dieses unschädlichen
Mittels bei gichtischen und reumathi-
schen Zuständen liegt bereits eine große
Anzahl anerkennendster Urtheiie ärztl.
Autoritäten vor. Wir möchten dcßhalb
besonders auf den heute beiliegendenPro-
spect aufmerksam machen.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Tsingtau , 19 . Apn !

^ von
Ecuador , Diekmann Hamburg

In Sec gesprochen:
am 7 . April auf 29 " und 37 o

Mirni , Tiedken
Redaction, Druck u . Verlag vooL. Zirk.
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